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DAS NARRENSCHIFF


Der morgige Tag ist das Wichtigste im Leben.


Er kommt zu uns um Mitternacht – ganz rein.


Er ist makellos, wenn er ankommt, und gibt sich in unsere Hände.


Er hofft, dass wir vom Gestern etwas gelernt haben.


John Wayne










Vorwort


Das Buch des Autors Sebastian Brant (1457–1521), mit dem Titel DAS NARRENSCHIFF, das eine Betrachtung über die menschlichen Schwächen und die Kritik des Zeitgeistes zum Inhalt hat, ist bereits 1494 erschienen und wurde ein internationaler Bestseller. Brant lässt keinen Bereich des Lebens und des Wissens aus, dem nicht eine Kategorie der Narretei zugeordnet werden könnte, als Auswuchs närrischer Unvernunft. Regierende bekommen gute Ratschläge und vor dem nahen Weltende wird gewarnt. Das Schlusskapitel stellt diesem Reigen von Narren den Weisen als Ideal vernünftiger Lebenshaltung gegenüber.


Bis auf den heutigen Tag griffen Künstler das Werk auf für eigenständige Produktionen; so fertigte zum Beispiel Hans Holbein der Jüngere als 17-Jähriger eine Serie für die Randzeichnungen in Erasmus’ Lob der Torheit an. Auch der Maler Hieronymus Bosch behandelte das Thema des Narrenschiffs in einem seiner Gemälde. Ehingen an der Donau setzte seinem bekanntesten Bürger Sebastian Locher 2002 ein Narrenschiff-Denkmal. Das Narrenschiff wurde auch in der Musik thematisiert, unter anderem in dem gleichnamigen Lied von Reinhard Mey auf seinem Album Flaschenpost von 1998.


Ich denke, es ist nun an der Zeit für ein Sequel dieses Klassikers, denn die Protagonisten der heutigen Gesellschaft unterscheiden sich keinster Weise von den damaligen.










Zu meiner Person:


Ich bin Jahrgang 1948, freischaffender Künstler unter dem Pseudonym RobiN,“ ein bekennender Narr, vorurteilsfreier Freigeist, Agnostiker, Optimistischer Pessimist, mit einer Neigung zur Satire und sehe mich wie Sebastian Brant als neutralen Betrachter der Welt. Meine Intention war, dass mein Buch authentisch und ein Spiegel der Zeit ist, in der wir lebten und leben.


Bleibt vorerst die Hoffnung, dass es mir gelungen ist, den Blick auf die Realität etwas zu schärfen in der Form von Interpretierungsansätzen, die zum Nachdenken anregen.










Sebastian Brant geboren 1457 oder 1458 in Straßburg; gestorben am 10. Mai 1521 ebenda
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war ein deutscher Humanist, Jurist und Professor für Rechtswissenschaft an der Universität Basel (1489–1500) und von 1502 bis zu seinem Tod 1521 Stadtsyndikus und Kanzler der Freien Reichstadt Straßburg. Er war einer der produktivsten Autoren lateinischer Andachtslyrik und Herausgeber von antiken Klassikern und Schriften italienischer Humanisten. Seine 1494 veröffentlichte Moralsatire „Das Narrenschiff“ begründete seinen Ruhm als Autor des deutschen Humanismus.
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Sebastian Brant und seine Zeit.


Der größte Teil Zentraleuropas war Teil des Heiligen Römischen Reiches. Die Gebiete südlich der Alpen und einige Gebiete im Westen wurden nur noch formal als ein Teil des Reiches angesehen. Das Reich war faktisch ein Verbund zahlreicher weltlicher und geistlicher Fürstentümer, kleiner Herrschaftsgebiete und Städte. Diese Reichsstände hatten einen hohen Grad an Autonomie, der jedoch im Einzelfall sehr unterschiedlich ausgeprägt war. Bedingt durch die Struktur des Reiches und ihre geringe Hausmacht hatten die Könige im Reich nur eine sehr geringe Durchsetzungskraft. Insbesondere in der ersten Jahrhunderthälfte gelang es ihnen kaum, zwischen den unterschiedlichen Interessen des Reiches zu vermitteln. Im ganzen Reich führten die Reichsstände zahlreiche Kriege miteinander. Die stetigen Bemühungen um eine Reichsreform trugen erst im letzten Jahrzehnt Früchte. Der vereinbarte ewige Landfriede konnte die Auseinandersetzungen, wenn auch mit einiger Verzögerung verringern. Ferner wurden Institutionen wie der Reichstag und das Reichsgericht vereinbart, die einen Ordnungsrahmen für das Reich schafften. Dennoch behielten die Reichsstände ihre hohe Autonomie. Mit der Krönung Albrechts II. im Jahr 1438 zum römisch-deutschen König lösten die Habsburger die Luxemburger als Königsdynastie ab. Ab dem Jahr 1452 stellten die Habsburger und die Habsburg-Lothringer mit einer Ausnahme die Kaiser des Heiligen Römischen Reiches bis zu dessen Ende im Jahr 1806. Gleichzeitig begann ihr Aufstieg zu einer der Großmächte Europas, die die folgenden Jahrhunderte prägten. Wie in ganz Europa so nahmen auch in Zentraleuropa die nationalistischen Tendenzen zu. Der Name des Heiligen Römischen Reiches wurde nördlich der Alpen zunehmend um den Zusatz der deutschen Nation ergänzt. Obwohl sie formal noch Teil des Reiches war, agierte die Schweizer Eidgenossenschaft, die ihr Territorium um das Tessin erweiterte, weitgehend unabhängig von diesem. Auch in Böhmen und Mähren erreichte die hussitische Bewegung eine weitgehende Unabhängigkeit vom Reich. Der Versuch König Sigismunds, die Kontrolle über die ehemalige böhmische Hausmacht seiner Dynastie wiederzuerlangen und seine Glaubensvorstellungen in den beiden Reichsteilen zu etablieren, scheiterte mit seinen Niederlagen in den Hussitenkriegen. Neben den religiösen Anliegen förderten die Hussiten die Stellung der tschechischen Bevölkerung. Die Auseinandersetzungen zwischen der deutschsprachigen meist höhergestellten Minderheit und der tschechischen Mehrheit erreichten einen Höhepunkt mit dem Auszug der deutschsprachigen Professoren und Studenten aus der Prager Universität. Das Herzogtum Burgund, das zuvor Flandern und Brabant erworben hatte, scheiterte in den 1470er Jahren mit dem Versuch, sein Territorium durch Kriege auszudehnen. Durch einen Ehevertrag erwarben die Habsburger das Herzogtum Burgund. Nach heftigen Auseinandersetzungen mit den französischen Königen erhielten die Habsburger Flandern und Brabant, während die französischen Könige einen großen Teil der anderen Gebiete Burgunds bekamen. Die Habsburger Expansion an der Grenze Frankreichs war eine Wurzel der französisch-habsburgischen Konflikte, die die europäische Politik der nachfolgenden Jahrhunderte maßgeblich beeinflusste. Die Machtstellung der französischen Könige wurde durch den Erwerb der Provence gestärkt.


Gesellschaft


In fast allen Gegenden Europas war der Adel die abgeschlossene Führungsschicht, in die man bis auf wenige Ausnahmen nur hineingeboren werden konnte. Die höchsten politischen Führungspositionen wurden durch Adelige besetzt. Der Adelsstand grenzte sich durch adelige Lebensweise, Außendarstellung und rituelle Zeremonien von der restlichen Bevölkerung ab. Dennoch kam es in diesem Jahrhundert insbesondere beim niederen Adel und der Ritterschaft zu Umbrüchen. Die sinkende wirtschaftliche Bedeutung der Landwirtschaft, die wirtschaftliche Basis vieler Adeliger, und die steigende Bedeutung von Infanterie und Fernwaffen zwangen viele Adelige zu Veränderungen. So bestritten einige ihren Lebensunterhalt durch Raubrittertum, andere verpflichteten sich als Söldner.


Die größte Schicht waren Bauern und Landarbeiter. Die Bauern waren durch Pachtverhältnisse und oft durch Herrschaftsgewalt abhängig von den adeligen Grundbesitzern. Zwar führten starke Erhöhungen der Abgaben zu lokalen Aufständen, doch blieb die Vorherrschaft des Adels unangefochten. Obwohl der weit überwiegende Teil der Bevölkerung auf dem Land blieb, wanderten zahlreiche Menschen in ganz Europa in die Städte ab. Diese versprachen ihnen mehr Freiheit und Entfaltungsmöglichkeiten. Die Städte beherbergten große Teile von Handwerk und Handel. Zwar gewährte die Stadt ihren Bewohnern mehr Freiheiten, doch die Stadtregierung lag in den Händen einer kleinen Schicht aus Handwerkern und vor allem Fernhändlern. Diese oligarchische Gruppe wurde in diesem Jahrhundert zunehmend geschlossener.


Wirtschaft und Technik


Im 15. Jahrhundert veränderten sich die Wirtschaftsstrukturen Europas. Die Geldwirtschaft wurde für die europäischen Volkswirtschaften immer bedeutender. Mit ihr wuchs der Anteil von Handel und Handwerk an der Wirtschaftsleistung zu Lasten der Landwirtschaft. Der Feldbau konzentrierte sich auf ertragsstarke Böden und diversifizierte sich, wobei der Gemüseanbau anstieg. In einigen Regionen stieg die Weidewirtschaft, so wurden in Spanien und England zunehmend Schafe gehalten, um die Nachfrage der steigenden Textilproduktion zu bedienen. Auch der Konsum von Fleisch und Luxusgütern stieg. Leisten konnten sich diese Produkte neben den Adeligen vor allem die Handwerker und Händler in den Städten, die die Gewinner der Geldwirtschaft waren. Besonders in Italien entwickelte sich das Bankwesen weiter. Als Händler und später als Bankiers errangen einzelne Familien, wie die Fugger aus Augsburg und die Medici aus Florenz, auch große politische Macht. Stiegen Wirtschaftsregionen wie Flandern, Süddeutschland und Norditalien zu neuen Höhen auf, so erlebte der Wirtschaftsbund der Hanse den Beginn seines Abstiegs. Der Vielzahl von politischen Veränderungen im Ostseeraum und neuen Konkurrenten, wie den Niederlanden, konnten die Kaufleute der Hanse nur wenig entgegensetzen. Die immer schwieriger zu erreichenden Lagerstätten von Mineralien förderten die Organisation des Bergbaus in Großbetrieben. Der vermehrte Einsatz von Technik, wie die Zerkleinerung des Gesteins durch wassergetriebene Pochwerke, erforderte einen immer größeren Einsatz von Kapital, das unter anderen von wohlhabenden Städtern in der Form von Bergwerksanteilen zur Verfügung gestellt wurde. Die Erfindung des Flügelspinnrades half der Textilindustrie, die steigende Nachfrage zu befriedigen. Die Weiterentwicklung und Verbreitung von Uhren, die ersten Tischuhren wurden entwickelt, prägte die höhere städtische Gesellschaft. Auf dem Schlachtfeld wurden immer innovativere Feuerwaffen, im Wesentlichen Kanonen, eingesetzt. Einige Territorialherren förderten Erfinder, indem sie ihre Erfindungen in ihrem Herrschaftsgebiet unter Schutz stellten.


Religion und Kirche


Die christliche Religion spielte im Leben vieler Europäer eine entscheidende Rolle. Vermittlerin des Glaubens blieb die römisch-katholische Kirche, die sich jedoch in diesem Jahrhundert in einer tiefen Krise befand. Seit dem vorherigen Jahrhundert war die Kirche in die Anhängerschaften von zwei konkurrierenden Päpsten gespalten. Viele Christen wollten diese Spaltung, die Großes Abendländisches Schisma genannt wird, durch eine Bischofsversammlung, Konzil, lösen. Nachdem der erste Versuch mit dem Konzil von Pisa noch zur Verschärfung der Spaltung geführt hatte, konnte das Konzil von Konstanz in den 1410er Jahren die Spaltung beenden. Eine grundlegende Reform der Kirche, die einige Teilnehmer anstrebten, konnte jedoch weder auf diesem noch auf dem nachfolgenden Basler Konzil durchgesetzt werden. Ein bedeutender Tagesordnungspunkt der Konzile war die Auseinandersetzung mit der Hussitenbewegung. Die auf Jan Hus zurückgehende kirchliche Bewegung, die sich regional auf Böhmen und Mähren beschränkte, hatte in einigen Punkten andere Auffassungen über Theologie und kirchlichen Ritus. Nachdem der Versuch der gewaltsamen Unterdrückung der Bewegung durch die Verbrennung ihres Gründers und durch die Hussitenkriege gescheitert war, wurden die Hussiten in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts von der übrigen Christenheit toleriert. Im 15. Jahrhundert war eine Frömmigkeit weit verbreitet, die sich auf religiöse Rituale als solche konzentrierte und weniger an deren theologischem Inhalt interessiert war. Die Heiligenverehrung, der Reliquienkult und der Ablasshandel erreichten ein bisher nicht gekanntes Maß. Die steigende Nachfrage nach käuflichen Heilsprodukten durch die Gläubigen traf auf ein immer differenziertes Angebot der Kirche. Religiöse Übersteigerung und politisches Kalkül führten zu starken Juden- und Ketzerverfolgungen besonders in Spanien. Ferner stützte die Kirche zum Ende des Jahrhunderts die zunehmenden Hexenverfolgungen, die sie wenige Jahrhunderte zuvor noch als häretisch verdammt hatte. Die in den vorherigen Jahrhunderten entwickelte Systematisierung der Prozesse wurde durch den massiven Einsatz der Folter pervertiert. Die kirchlichen Missstände riefen eine zunehmende allgemeine Kirchenkritik hervor. Dem steigenden Bedürfnis die Bibel selbst zu lesen, kam insbesondere die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern entgegen.


Kunst, Kultur, Wissenschaft.


Wie im 14. Jahrhundert so bildeten sich im 15. Jahrhundert immer mehr Laien fort. Der Bildungsvorsprung der Kleriker schmolz zunehmend. Mit der Anzahl der Menschen mit Lese- und Schreibfähigkeiten stieg gleichzeitig die Anzahl der Schriftstücke und Bücher stark an. Die Ausbreitung der Papiermühlen auch nördlich der Alpen und die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern förderten diese Entwicklung.[7] Viele Schriftstücke wurden jetzt in den Sprachen der einzelnen Länder anstelle von Latein verfasst. Die schon im 14. Jahrhundert begonnene Gründungswelle von Universitäten setzte sich im 15. Jahrhundert fort. Zunehmend wurde die Lehrtätigkeit von freien


Wissenschaftlern und von Laien übernommen. Es gab zahlreiche allgemeinbildende Schulen, die entweder von den Städten oder den Pfarrgemeinden betrieben wurden. Auch wenn sie stark wuchs, blieb die gebildete Schicht eine Minderheit. Die Bildungsbewegung war ein Faktor für die Entstehung der Renaissance, die nach ihren Anfängen im 14. Jahrhundert in diesem Jahrhundert in Italien zur vollen Blüte gelangte. Die sich in der dichten Städtelandschaft Italiens ausbreitende Kultur grenzte sich vom bisherigen Mittelalter deutlich ab. Sie fand in der Entdeckung der Antike ihre Inspiration, wobei sie über die Antikenrezeption des Mittelalters weit hinausging. Die Darstellung und Entfaltung des Menschen als Individuum war für die Anhänger der Renaissance von zentraler Bedeutung. Freistehende Skulpturen von nackten Menschen entstanden und Maler malten erstmals Bilder mit Zentralperspektive. Naturbetrachtungen als auch Themen der antiken Sagenwelt wurden Themen der Kunst. Religiöse Motive, die die Kunst des Mittelalters dominierten, fielen zurück waren jedoch immer noch bedeutsam. Die Künstler, die diese Werke schufen, traten erstmals als Schaffende hervor. Ihre Namen wurden in der Öffentlichkeit publik, ihre Kreativität wurde gefeiert. Parallel mit der Renaissance entwickelte sich die Bildungsbewegung des Humanismus. Da viele Flüchtlinge aus Konstantinopel umfangreiche antike Literatur nach Italien brachten, stand den Humanisten ein vielfältigeres Angebot antiker Literatur zur Verfügung als den Gelehrten des Mittelalters. Nördlich der Alpen fanden ganz eigenständige kulturelle Entwicklungen statt. Ein Schwerpunkt der Architektur lag in Süddeutschland, wo zahlreiche Kirchen und Häuser im spätgotischen Stil entstanden. In den reichen Regionen Flandern und Brabant blühte die Malerei auf. Quelle: Wikipedia Auszug.










Und heute? Hallo, mein Name ist „Till“ und dies ist der Planet der Narren
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Auch ich bin ein Narr und sie werden noch mehr Narren kennenlernen auf unserer Reise. Weiße, Schwarze, Gelbe, Rote, Christen, Juden, Antisemiten, Muslime, Islamisten, Demokraten, Autokraten, Diktatoren, skrupellose Intriganten, große Denker und die, die glauben, dass Borniertheit eine Tugend ist. Großmächte und Minderheiten, große Staatsmänner und gefährliche kleine Wichte. Reiche und Arme und viele, die gar nichts haben, außer ein Ticket in den Tod. Freiheit, Völkerrecht, Menschenrechte, Würde, Empathie, Toleranz, Moral, Gerechtigkeit, Werte, oder gar Frieden, gibt es hier nicht. Es gibt nur Interessen, die rücksichtslos durchgesetzt werden. Koste es, was es wolle. Die Demokratien wackeln und die Rechtsradikalen sind auf dem Vormarsch. Wir haben ein politisches und ökologisches Desaster geschaffen und dass, wo es um die Erhaltung der Lebensvoraussetzungen des Planeten geht, Kriege um Macht- und Einflusssphären geführt werden, ist der Schwachsinn in Reinkultur. Probleme, Probleme, Probleme, nichts als selbstgemachte Probleme. Zielführende Strategien? Pustekuchen. Immer mehr hat man den Eindruck, als würde die Welt nur noch von Narren regiert. Trump und dergleichen lassen grüßen.


Seien wir doch mal ehrlich. Wir taumeln doch nur noch von einer Krise in die andere, dabei haben die wirklich schlechten Zeiten noch nicht einmal angefangen, denn die Klimakrise wird viele bestehende Probleme verschärfen und neue schaffen. Was bleibt, ist Empörung, der Rest ist Schweigen. Quo Vadis? Das ist hier die Frage, denn es gibt keine andere Welt. Es gibt nur eine andere Art zu leben, denn die Doomsday-Clock tickt………….……………………


Ca. 8 Milliarden Passagiere sind nun an Bord, und es werden immer mehr, und immer mehr, und immer mehr, und immer mehr,………


Sie werden sich sicher fragen, was das alles mit Ihnen zu tun hat. Nun, wir alle sind Passagiere auf diesem „Schiff“ und wer weiß, wenn sie genau genug hinsehen, finden sie sich vielleicht sogar selbst an Bord.










Einleitung


Die allgemeine Homo Sapiens Doomsday-Formel:


Der Pakt mit dem Teufel


+


Hochmut, und Größenwahn


+


Krieg, immer wieder Krieg, vom Faustkeil bis zur Atombombe.


+


Erbarmungslose Grausamkeit gegen Mensch und Tier


+


Maßlose Gier. Immer mehr und nie genug.


+


Skrupelloser globaler Vandalismus und Terror wider der Natur.


+


Verbrannte Erde, wo immer er ist


+


Die Lüge wurde zur Weltordnung gemacht (Kafka)


+


Empathie und Unrechtsbewusstsein gleich Null


+


Probleme, Probleme, Probleme, nichts als selbstgemachte Probleme und der Teufelskreis.


=


ALARMSTUFE ROT DEFCON 1


„Dieses Gesamtbild bietet wenig Anlass zur Zufriedenheit, denn unsere Welt steht vor dem Abgrund.


Wie konnte es nur so weit kommen? Irgendeinen Grund muss das doch haben. Eine einfache Antwort gibt es darauf nicht. Man muss die Vergangenheit betrachten, wenn man die Gegenwart begreifen will. Nur in der Retrospektive lässt sich eine Kausalität zwischen gestern und heute herstellen, um den Kontext der Zeitläufte einzuordnen, denn die Schatten der Vergangenheit reichen bis in die Gegenwart.


Seit dem Club of Rome vor ca. 40 Jahren, als die Uhr noch auf 5 vor 12 stand, war alles bekannt und NICHTS hat sich seitdem trotz ständiger Warnungen geändert. Nun steht die Uhr logischerweise, eine Minute vor 12 und er hat nun einen neuen Gegner, was er ebenfalls noch nicht kapiert hat. DIE ZEIT, denn nun bleiben nur noch ca.10 Jahre, weil 40 Jahre Zeit für realitätsnahe durchaus mögliche Lösungen verpennt wurden. Das barbarische Geschäftsmodell ausplündern eines ganzen Planeten wird demzufolge sehr bald wie ein Kartenhaus in sich zusammenbrechen, denn wir sind schon mittendrin in einem Drama und haben nun noch 1 Minute = 10 Jahre Zeit, eine Tragödie zu verhindern. Dies kann gelingen, aber nur wenn wir jetzt endlich einsehen, dass aus dem ICH ein WIR werden muss und VERZICHT der einzige Weg ist, denn für schön Färberei und faule Kompromisse ist die Zeit nun endgültig vorbei. Die Ultima Ratio lautet also: Entweder wir reduzieren nun sofort vieles freiwillig oder wir werden reduziert „Maßhalten“ (L. Ehrhard) heißt das Zauberwort, denn wenn man sich am Höhepunkt nicht mäßigen kann, dann kommt der Untergang. Das war schon immer so. Fazit: Ohne Einsicht, keine Aussicht.


„Wir haben die Wahl: Kollektives Handeln oder kollektiver Selbstmord“ >António Guterres (2022) UN-Generalsekretär.<










1. Kapitel: Krieg. Immer wieder Krieg. Hat das denn nie ein Ende?


Anscheinend nicht, denn nun haben wir „Gott sei`s geklagt“ in Europa wieder Krieg und der nächste steht bereits in den Startlöchern. (Taiwan) Aber gehen wir erstmal der Frage nach, warum Menschen überhaupt Kriege führen. Mit der Frage nicht bezogen auf einen bestimmten Konflikt, sondern Krieg allgemein hat sich Albert Einstein auch befasst. Gibt es eine Möglichkeit, Krieg ein für alle Mal zu beseitigen? Diese Frage erschien Einstein beim gegenwärtigen Stand der Dinge als die wichtigste der Zivilisation. Das war im Juli 1932, ein Jahr bevor Adolf Hitler in Deutschland an die Macht kam. Einstein reflektierte den Werdegang dessen, was wir Zivilisation nennen. Von den im Dunkeln der Geschichte verborgenen Anfängen bis hin zum ungewissen Ausgang dieser Geschichte. Allgemein gelten die Gründe, warum Menschen Kriege führen, als komplexes Geflecht aus innerem Antrieb und äußeren Einflüssen. Meist muss auch zwischen vorgeschobenen und wahren Motiven unterschieden werden. Er sinnierte auch über die Frage, ob es einen Weg gibt, die Menschen von der Bedrohung des Krieges zu befreien, denn die Erde wurde zu einem gefährlichen Ort. Der Planet wird beherrscht von einer Spezies, die sich selbst und allen anderen Arten das Leben dort schwermacht. Sämtliche Angriffe unter Artgenossen zu unterlassen, Energie und Geld, statt in Aufrüstung lieber in die Erhaltung des Lebensraums zu stecken, so klug ist „homo sapiens“ halt nicht.


Hier nun die 3 schlimmsten von denen die Menschheit heimgesucht wurde.










Der 1. Weltkrieg: Seine Majestät Wilhelm der II. und die Hölle von Verdun.
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„Zu Großem sind wir noch bestimmt, und herrlichen Tagen führe ich Euch noch entgegen. Wir sind die siegreiche Nation, zu der wir von jeher bestimmt sind. Mein Kurs ist der richtige und er wird weiter gesteuert.“ Wilhelm in einer Rede im Jahr 1892.





Die Schulen des Kaiserreichs mobilisierten und begeisterten die männliche Jugend schon lange vor 1914 systematisch für den Heldentod. Hurra, es geht in den Krieg. Für Gott, Kaiser und Vaterland. „Na, dann wollen wir mal ein bisschen den preußischen Ur-Geist in diese Angelegenheit fließen lassen. Möge Gott mit uns sein“. War er aber nicht. Die anfängliche Kriegsbegeisterung ließ schnell nach, denn das blanke Grauen holte jeden ein. 100.000de wurden in den Grabenkämpfen regelrecht hingemetzelt. Hieraus entstand der Begriff „Kanonenfutter“ Der Mensch war kein Mensch, sondern lediglich Material. Im Exil beschäftigte er sich mit seinem Lieblingshobby: Bäume fällen. Den 2. Weltkrieg sah er als die Vollendung seines Werkes. Er gratulierte Hitler zu seinem Sieg über die Franzosen und träumte von der Wiedereinführung der Monarchie.


Die blutige Bilanz der Ersten Weltkrieges


Nach ca. vier Jahren und drei Monaten endete am 11. November 1918 der Erste Weltkrieg. Der bis dahin verlustreichste Konflikt der Geschichte - die Soldaten nannten die Front „Fleischwolf.“- hinterließ Millionen Tote Opfer einer neuen Form des Krieges. Danach ließen ca. 9.442.000 Soldaten zwischen 1914 und 1918 auf den Schlachtfeldern, in der Etappe, im Lazarett, in der Heimat auf beiden Seiten ihr Leben. Dass die meisten Opfer auf das Deutsche Reich (2 Millionen) entfielen und nicht auf Russland (1,8 Millionen), verweist auf die Struktur des Krieges. Er bevorzugte die Verteidiger. Da die Deutschen 1914 und 1918 mit Großoffensiven mehrerer Armeen die Entscheidung zu erzwingen suchten, waren ihre Verluste entsprechend. Im August 1914 betrugen sie 12,4, im September sogar 16,8 Prozent. In den gleichen Größenordnungen lagen die Zahlen im Frühjahr 1918 und bei den Rückzugskämpfen des gleichen Jahres, also in der Bewegung. Die russischen Verluste waren wohl höher, doch ersparte das Ausscheren aus dem Krieg 1917 dem Land einen weiteren Aderlass. Ganze Jahrgänge hatte der Krieg ausgelöscht. Fast die Hälfte aller Gefallenen auf deutscher und britischer Seite war 19 bis 24 Jahre alt. Zwar stellten Soldaten im Alter von über 35 Jahren etwas mehr als 30 Prozent der Mannschaften, machten aber nur gut ein Zehntel der Toten aus. Sie wurden offenbar weniger in den vorderen Linien eingesetzt. In der zweiten Kriegshälfte waren vor allem neu eingestellte Wehrpflichtige dem Risiko einer tödlichen Verwundung ausgesetzt, schreibt der Historiker Benjamin Ziemann in dem einschlägigen Beitrag „Soldaten“ der „Enzyklopädie des Ersten Weltkriegs“.


Auch die Aufschlüsselung der Waffen, die für die Todesfälle sorgten, sagt einiges aus über den Charakter des Krieges. Von Ende 1914 bis 1917 waren Artilleriegranaten für 76 Prozent der französischen Verwundungen verantwortlich. Die deutschen Zahlen lagen in ähnlicher Größenordnung. Infanteriemunition folgte mit 16 Prozent, Handgranaten mit ein bis zwei, Giftgas mit 1,7 und Blankwaffen mit 0,1 Prozent. Mit schneidigen Hurra-Angriffen hatte der Maschinenkrieg nichts mehr gemein. Das veränderte auch die Mentalität der Soldaten. Wer in den Gräben ausharren musste, verstand sich primär als Opfer, während die Mannschaften der Geschütze, die in 50-Meter-Abständen hinter der Front aufgefahren waren, die infernalische Gewalt, die von ihnen ausging, vor allem als technische Leistung sahen. Die Intensität der technisch gesteigerten Tötungshandlungen des Artilleristen überstieg seine moralische Wahrnehmung bei Weitem. Immerhin hatte der technische Fortschritt den Soldaten einen Vorteil gebracht. Die Todesraten in den Lazaretten, die noch in den Kriegen des 19. Jahrhunderts die der Schlachtfelder leicht überstiegen, sanken deutlich. Verbesserte medizinische Versorgung sorgte dafür, dass nur ein Zehntel der deutschen Verluste auf Krankheiten zurückzuführen war, im französischen Heer war es ein Fünftel. Dafür traten psychische Verwundungen im großen Stil auf. Das Ausharren in Unterständen unter tagelangem Trommelfeuer, das Vegetieren in versumpften Gräben zwischen Ratten und Toten, die permanente Angst vor Artillerieüberfällen, Scharfschützen und Stoßtrupps führten zu Kriegsneurosen. Allein in Deutschland zählte man 2,7 Millionen physisch und psychisch versehrte Kriegsteilnehmer, wie Kriegszitterer. Sie konnten sich nicht mehr selbst auf den Beinen halten. Sie konnten keine Waffen mehr bedienen. Sie konnten nichts mehr essen oder verweigerten die Nahrungsaufnahme.


Sie hatten vor banalen Gegenständen wie z. B. Mützen oder Schuhen panische Furcht. Brachten die zum Teil folterähnlichen Therapien wie Elektroschocks nicht den gewünschten Erfolg, wurden sie als Simulanten eingestuft und mussten wieder zurück an die Front. Eine Therapie gab es so gut wie keine. Die Opfer waren demzufolge meist für den Rest ihres Lebens schwerst pflegebedürftig. Hinzu kam die Konfrontation mit dem Leiden vieler Kameraden, die zwar am Leben geblieben, aber durch entsetzliche Verwundungen entstellt waren. Als die deutsche Delegation im Juni 1919 ihre Unterschrift unter den Friedensvertrag von Versailles setzte, musste sie eine Gruppe schwerverletzter französischer Veteranen passieren, deren Gesichter zerstört waren. Die Ärzte hatten bei Lebenden noch nie solch schreckliche Wunden gesehen. Über seinen Besuch in einem Berliner Lazarett für Gesichtsversehrte schrieb der Journalist Erich Kuttner 1920: "Ich starre in ein kreisförmiges Loch von der Größe eines Handtellers, das von der Nasenwurzel bis zum Unterkiefer reicht. Das rechte Auge ist zerstört, das linke halb geschlossen. Während ich mit dem Mann rede, sehe ich das ganze Innere seiner Mundhöhle offen vor mir liegen: Kehlkopf, Speiseröhre, Luftröhre, wie bei einem anatomischen Präparat. Was ich gesehen habe, geht über das Maß all dessen, was Worte ausdrücken können." Zu Hunderttausenden erinnerten derart Versehrte in allen Ländern, die am Krieg teilgenommen hatten, an seine entsetzliche Gewalt. Deutschland wurde mit unerfüllbaren Reparationszahlungen belegt und bereitete damit wieder alles Erlebten einem neuen Krieg den Weg, der noch viel entsetzlicher werden sollte.


Quelle Auszüge: www.welt.de/geschichte/article183581324/Wie-viele-Tote-Die-blutige-Bilanz-des-Ersten-Weltkriegs.html










Hitler, der 2. Weltkrieg und der Holocaust.
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Hitler war der langersehnte Führer und Erlöser, der die Republik aus dem Elend führen würde. ER, der Antichrist, die Inkarnation des Bösen. Er verband alle teuflischen Eigenschaften in einer Person. Er brauchte nur noch das geeignete Umfeld, um seinen Wahn umzusetzen. Und er fand es. Im Land der großen Dichter, Denker und Komponisten. Genaugenommen konnte er nichts, aber er beherrschte die mächtigste Waffe, die es gibt. Die Sprache; denn das Wort steht immer am Anfang aller Dinge.




[image: Seiner dämonischen, hypnotischen Anziehungskraft und seinen geradezu messianischen Reden konnten nur wenige widerstehen.]


Seiner dämonischen, hypnotischen Anziehungskraft und seinen geradezu messianischen Reden konnten nur wenige widerstehen.





Privat gab er sich in ziviler Kleidung immer als friedfertiger Familienmensch.
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Sie ließen sich unwissend bezüglich der wahren Verhältnisse und Absichten vom Falschen Propheten dazu verführen, ihn als Messias den Erlöser anzuerkennen. Hitler sagte: „Gebt mir 10 Jahre und ihr werdet Deutschland nicht wiedererkennen“.




[image: Das einzige Versprechen, das er gehalten hat.]


Das einzige Versprechen, das er gehalten hat.





Viele vertrauten ihm auch, weil er den Ersten Weltkrieg selbst als Frontsoldat erlebt hatte. Es herrschte die Überzeugung, wer durch diese Hölle gegangen ist, der kann keinen Krieg mehr wollen.


Schnell fand er finanzielle Unterstützer, ohne die er niemals so weit gekommen wäre. Am Anfang hatte er auch Erfolg. Den Deutschen ging es wieder gut. Auch christliche Kirchen unterstützten ihn. Letztendlich aber brachten ihn die damalige Schwäche der jungen Demokratie an die Macht, weil die etablierten demokratischen Parteien versagten. Niemand nahm ihn ernst, denn sie hielten ihn für kontrollierbar. Hindenburg glaubte sogar ihn für seine Zwecke einsetzen zu können. Die KPD und SPD wurden bald verboten und jeden der ihm im Weg war, wie z. B. Röhm und seine SA-Entourage, ließ er ermorden. Nach seinem misslungenen Putschversuch wurde ihm klar, dass man politische Gegner auch mit legalen Mitteln schlagen kann, indem man Wahlen gewinnt. In der zielgerichteten Massenpsychologie lag der Schlüssel zum Erfolg. Es dauerte nur ca. 9 Jahre, bis das Volk jubelte: „Führer befiehl wir folgen dir“. Nun konnte ihn keiner mehr stoppen, denn nun war er allmächtig. (Hitler: Was für ein Glück für die Regierenden, dass Menschen nicht denken“) Ein Volk, ein Reich, ein Führer. Und sie gingen in den totalen Krieg wie in einen Gottesdienst. Beim Angriff auf Polen war der Rubikon überschritten und der größte Vernichtungskrieg der neuzeitlichen Geschichte nahm nun mehr unaufhaltbar seinen Lauf. Das Volk wurde zum Schweigen verurteilt. Freisler und die Gestapo regelten das in seinem Sinn. Über 5000 Todesurteile gegen sog. „Volkschädlinge“ wurden vollstreckt. Frauen hatten auch eine klare sehr wichtige Aufgabe: Möglichst viele arisch reine Kinder gebären. Der Personenkult um Adolf Hitler spiegelte sich durchgehend auf Plakaten wider. Dabei stets im Visier: Kinder und Jugendliche. Aus dem Anspruch auf totale Verfügbarkeit wurde nie ein Hehl gemacht. Niemand sollte der Hitlerjugend oder dem Bund Deutscher Mädel entkommen.


Die Hitlerjugend lernte nationalistische „Werte“ und wurde bereits im Kindesalter für die zukünftigen Aufgaben gedrillt. Alles war auf Kameradschaft, Kampf und Opferbereitschaft ausgerichtet. Selbst Verbrechen wurden ihnen als Tugenden verkauft. Die allermeisten machten begeistert mit, denn die Plakat-Propaganda war auf den ersten Blick über all die Jahre oft harmlos, ja regelrecht verlockend. Sie hatten den Eindruck, dass das Soldatenleben etwas Schönes und Erstrebenswertes sei. Doch vom wirklichen Leben an der Front hatten sie keine Ahnung.
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[image: Unsere Ehre heißt Treue: „Wir schwören Dir, Adolf Hitler Treue und Tapferkeit. Wir geloben Dir und den von Dir bestimmten Vorgesetzten Gehorsam bis in den Tod“]


Unsere Ehre heißt Treue: „Wir schwören Dir, Adolf Hitler Treue und Tapferkeit. Wir geloben Dir und den von Dir bestimmten Vorgesetzten Gehorsam bis in den Tod“





Das Lied „Vorwärts, vorwärts“, auch bekannt unter dem Titel „Unsre Fahne flattert uns voran“, war ein Propagandalied der Hitlerjugend. Nach der Premiere des Films fand sich das Lied in fast jedem HJ-Liederbuch und wurde zur „Hymne der Hitlerjugend“ Die Jungen wurden durch die ständige Wiederholung und Verinnerlichung dieser Texte indoktriniert für den bedingungslosen Kampf. Die jahrelange perfide Gehirnwäsche kam nun voll zum Tragen. Viele hatten von Krieg geträumt. Sie wollten sich bewähren und zeigen, dass sie echte Männer sind. Die 12. SS-Panzer-Division „Hitlerjugend“ bestand aus jungen Rekruten, die im Nationalsozialismus mit seiner Ideologie aufgewachsen waren. Pervitin, der Vorläufer von Chrystal Meth, hielt wach, euphorisierte sie, steigerte die Aggressivität, die Brutalität, das Durchhaltevermögen und gab ein Gefühl der Unbesiegbarkeit. Deshalb galten diese HJ-Soldaten als besonders fanatische Kämpfer, die für den Führer bis zum Tode kämpften, auch grausame Befehle bereitwillig ausführten (s. Massaker v. Ascq) und gegenüber ihren Feinden kein Pardon kannten. Für Hitler gingen sie über Leichen. Durch die dehumanisierten, menschenverachtenden Ausbildungsmethoden und Drogen waren sie zu „seelenlosen Killermaschinen geworden. Ein Soldat vermerkte in seinem Tagebuch: „Ich stieg achtlos über Leichen, denn mein Herz war verroht“ Aber auch sie konnten die Alleierten nicht aufhalten, denn im Laufe der Zeit machten sich die Nebenwirkungen der Drogen bemerkbar und sie verloren ihren Instinkt für Gefahr. Die anfängliche Kriegsbegeisterung ließ schnell nach. Der Mythos vom ehrenhaften siegreichen Soldaten wich schnell der Realität. Nun ernteten sie entgegen allen Versprechen, den Horror des Krieges, denn an die Stelle der „Schlachtenromantik“ war das Grauen getreten.


Zum Schluss waren sie nur noch „Kanonenfutter.“ Von den etwa 20.000 überwiegend erst 15 -17 Jahre alten „Soldaten“, aus denen 1943 die die Division aufgestellt wurde, überlebte über die Hälfte den Krieg nicht. Seit Jahren verlief der 2. Weltkrieg katastrophal für die Nationalsozialisten. 1944 berief der "Führer" dann per Erlass das "letzte Aufgebot" ein, den sogenannten Volkssturm. Er bestand aus Männern und Frauen von 14 bis 60 Jahren. Den alliierten Truppen hatten die Alten und Jungen im Kampfeinsatz wenig entgegenzusetzen und starben einen sinnlosen Tod. Von der 12. SS-Panzer-Division „Hitlerjugend“ blieb nur ein Bruchteil übrig. Zurückblieb eine missbrauchte Generation.


[image: ]


[image: ]


Diese Jugendlichen durften zwar nicht rauchen oder Schnaps trinken, gleichwohl aber töten. Etwa 200 000 Luftwaffenhelfer ab 15 Jahren verteidigten schon 1943 deutsche Städte fast im Alleingang. Die Kompanie wurde durch blutjunge und halbausgebildete Jugendlich aufgefüllt, die gnadenlos verheizt wurden. Allein in den letzten Kriegswochen fielen über 60.000. Die, die in Gefangenschaft gerieten und später nach Hause kamen, waren den Rest ihres Lebens gebrochene Schatten ihrer selbst.


Quelle: Fernsehsender: Die Welt Dokumentation: Hitlerjugend


Ca. 40 geplante und ca. 15 ausgeführte Anschläge wurden gegen Hitler verübt, die er alle überlebte. Dies war aus seiner Sicht kein Zufall mehr, das war Bestimmung.


Er glaubte stehts an die Vorsehung von einer höheren Macht beschützt zu werden.


Am 20. 4. 1945 beging er mit seiner Frau Eva Suizid. In den Nachrichten hieß es, der Führer sei an der Spitze der Heldenmütigen Verteidiger der Reichshauptstadt gefallen.


Goebbels Frau, die „vorzeige Mutter,“ der Nation, ermordete ihre 6 Kinder, („Wir nehmen sie besser mit, denn sie sind zu schade für die nach uns kommende Welt.) bevor sie und ihr Mann ebenfalls Suizid begingen, denn das, was nach dem Kampf übrigbliebe, seien ohnehin nur die Minderwertigen; denn die Guten seien gefallen.


Der deutsche Abgrund und die Zeugnisse des Grauens. Holocaust. Industrieller Massenmord.
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„Wenn es dem internationalen Finanzjudentum gelingen sollte, die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stürzen, dann wird das die Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa zur Folge haben.“
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Perfide Menschenverachtung ohne Beispiel.





In Ihren Augen waren sie Parasiten und Krankheitsüberträger, ähnlich wie Ratten, die es rücksichtslos zu vernichten galt. Aus ihren Körpern wurde Fett hergestellt und aus ihren Knochen Dünger. Für manche war es ein „Vergnügen,“ Frauen, Kinder und sogar Säuglinge schwerstens zu misshandeln, bevor sie sie töteten. Amon Leopold Göth, der Schlächter von Plaszow ließ Häftlinge von seinen Hunden zerfleischen. Eine Frau, die er beim Verzehr einer Kartoffel ertappte, ließ er in einem großen Kessel bei lebendigem Leib kochen. Ca. 500 Menschen ermordete er eigenhändig. Bei seiner Hinrichtung waren seine letzten Worte: „Heil Hitler“ Seit dem Holocaust wissen wir, wozu Menschen fähig sind.


Mediziner im Holocaust und die Experimente des Grauens.


„Ich bin ein entschiedener Gegner der Tierquälerei, die es im neuen Deutschland nicht mehr geben wird, denn die Deutschen sind sich der hohen ethischen Verpflichtungen den Tieren gegenüber bewusst.“ Hitler nach der Machtergreifung 1933


Laut Schätzungen gab es ca. 200 000 Todesopfer im Namen der NS-Medizin.


Hier Mengele. Er war der schlimmste von allen.
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Mengele trat durch seine besonders rücksichtslose und menschenverachtende Art der Bekämpfung von Krankheiten und Seuchen hervor, die bei den schlechten Lebensbedingungen im Lager weit verbreitet waren. Als Ende 1943 im Frauenlager, das zu diesem Zeitpunkt unter seiner Aufsicht stand, eine Typhusepidemie -ausbrach, ließ er die 600 Insassinnen eines ganzen Blocks vergasen und den Block anschließend desinfizieren. In diesen Block wurden dann die Frauen des nächsten Blocks verlegt, der geleerte Block desinfiziert und so fort.


So ging er auch gegen ungarische Jüdinnen im Lager B IIc vor, die an Scharlach erkrankt waren, und gegen jüdische Kinder im Lager B IIa, unter denen sich die Masern verbreitet hatten.


Auch im Sinti und Roma-Lager schickte Mengele alle Kranken mit solchen potentiell epidemischen Infektionen in die Gaskammern. Rudolf Höß zufolge, dem Kommandanten des KZ Auschwitz, hielt sich Mengele dabei an einen Geheimbefehl Heinrich Himmlers, wonach die Kranken im Sinti und Roma-Lager, besonders die Kinder, durch die Ärzte unauffällig zu beseitigen seien. Sein Vorgesetzter Wirths schlug Mengele gerade wegen seiner Tätigkeit bei der Seuchenbekämpfung im Februar 1944 für das Kriegsverdienstkreuz vor. Im Juli 1944 leitete Mengele die Liquidierung des „Familienlagers Theresienstadt“, wobei unter dem Vorwand der Bekämpfung einer Flecktyphusepidemie ca. 4000 Menschen ermordet wurden. Am 19. August 1944 urteilte Wirths, Mengele habe „alle ihm gestellten Aufgaben oft unter schwierigsten Voraussetzungen zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten erfüllt und sich jeder Lage gewachsen gezeigt“. Aufgrund der Krankheiten und der mangelhaften Ernährung starben von den etwa 22.600 nach Auschwitz deportierten Sinti und Roma – mehr als die Hälfte von ihnen Frauen und Kinder – bis Ende 1943 rund 70 %. Bis zum Beginn ihrer systematischen Ermordung starben 13.600 Insassen. Die wohl im Mai 1944 beschlossene Liquidierung des Sinti Roma-Lagers wurde von Mengele befürwortet und umgesetzt. Nach Mengeles Selektion der noch Arbeitsfähigen, die zunächst in das Stammlager des KZ Auschwitz verlegt und anschließend in andere Konzentrationslager verbracht wurden, beaufsichtigte er persönlich die gewaltsame Auflösung des Lagers am 2. August 1944.


Dabei wurden die verbliebenen Insassen, nach verschiedenen Angaben zwischen 2897 und 3300, in den Gaskammern ermordet. Die polnischen Häftlingsärzte Tadeusz Śnieszko, Tadeusz Szymański und Danuta Szymańska berichten, die Arbeitsweise Mengeles als Lagerarzt im Sinti Roma-Lager sei „überhaupt sehr eigenartig“ gewesen. Bei Inspektionen habe er sich milde gezeigt, sodass selbst die weniger gewandten Sinti und Roma sich an ihn mit ihren Bitten und Klagen wandten und ihn mit Vater, Väterchen, Onkel oder ähnlichem anredeten“. An den vielen Kranken aber habe Mengele im Allgemeinen kein Interesse gezeigt. Bei Entlausungsaktionen ließ er Kranke ohne Rücksicht auf ihren Zustand stundenlang nackt ausharren, auch im Winter bei Schnee und Regen im Freien, sodass viele starben. 60 Tuberkulosekranke schickte er im Spätherbst 1943 offenkundig in die Gaskammern, sodass es keiner mehr wagte, sich mit Brustschmerzen krankzumelden. Krätze bekämpfte er im Frühjahr 1944 mit einem Säurebad, das zwar desinfizierte, aber lebensgefährlich war. Das besondere Interesse Mengeles erregten allein die sich ausbreitende Erkrankung an Noma, Zwillinge, Kinder mit angeborenen Anomalien und Menschen mit unterschiedlich farbigen Augen (Iris-Heterochromie).


Selektionen


Zu den Hauptaufgaben der Lagerärzte in Auschwitz gehörte es, Selektionen vorzunehmen. Turnusmäßig selektierten die Ärzte bei ankommenden Transporten an der sogenannten Rampe, aber auch regelmäßig im Lager selbst. Sie entschieden im Wesentlichen durch Augenschein darüber, wer unmittelbar getötet werden sollte oder nicht. Vor allem Kinder, Alte, Kranke, Behinderte, Schwache und Schwangere wurden zur sofortigen Vergasung bestimmt, die von den Ärzten auch


beaufsichtigt wurde. Von Mengele wird berichtet, dass er sich förmlich danach drängte, Selektionen vorzunehmen, während andere SS-Ärzte wie Münch diese Aufgabe nach Möglichkeit vermieden. Der Günzburger SS-Mann Richard Boeck, der in Auschwitz der Fahrbereitschaft des Stammlagers angehörte, berichtete im Ermittlungsverfahren gegen Mengele 1971 von der Selektion eines Transportes ungarischer Juden. Mengele habe die Kolonne der Deportierten an sich vorüberziehen lassen und mit dem Daumen mal nach links, mal nach rechts gewiesen. Mit dieser Geste schickte er die einen in die Gaskammern, die anderen ins Lager.


Überlebende berichten, dass der stets sehr gepflegt und sehr gut aussehende Mengele aufgefallen sei, weil er durchaus nicht wie ein Mörder ausgesehen habe. Er habe zuweilen gelächelt und manchmal eine Opernarie gepfiffen.


Auch innerhalb des KZ Auschwitz wurden immer wieder Selektionen vorgenommen, bei denen Mengele derjenige gewesen sei, der immer weit über die vorgeschriebene Zahl hinausging.


Der Lagerälteste Birkenauer Quarantänelagers für Juden, Hermann Diamanski, berichtete 1959 im Ermittlungsverfahren, dass Mengele von Block zu Block ging und auf diejenigen Häftlinge wies, die er zur Vergasung oder Erschießung bestimmte. Bei einem Transport aus Litauen, durch den ca. 80 bis 90 Kinder und Jugendliche ins Lager kamen, stellte Mengele einen ca. 1,20 bis 1,40 m hohen Rahmen auf. Wer durch diesen Rahmen ging, ohne anzustoßen, war zur Ermordung bestimmt. Diese Methode der Selektion wird auch von weiteren Zeugen bestätigt.


Bei Selektionen im Krankenbau pflegte Mengele häufig aber auch eine Art indirekter Selektion, bei der er sich von den Häftlingsärzten und - ärztinnen eine Liste mit Diagnosen und Prognosen vorlegen ließ und auf der Grundlage dieser Unterlagen entschied. Nicht selten versuchten die Häftlingsärzte und -pfleger, gegen Mengele zu arbeiten, etwa indem sie falsche Häftlingsnummern der Selektierten aufschrieben, Nummern übersprangen oder selektierte Häftlinge zu verstecken versuchten, was manchmal, aber nicht immer gelang und bei Mengele, wenn er es entdeckte, regelmäßig zu Wutanfällen führte. Allein durch die Selektionen innerhalb des Lagers war Mengele an der Tötung Zehntausender Menschen beteiligt. Man schätzt, dass Mengele 1943 und 1944 allein in den Lagerabschnitten B II b, B II c, B II e und B III rund 51.000 Frauen in den Tod schickte.


Die Zahl der Opfer seiner Krankenselektionen geht ebenfalls in die Tausende, denn bei jeder Selektion seien jeweils 400 bis 800 Häftlinge „aussortiert“ worden. Bei der Auflösung des Sinti und Roma-Lagers und auch der des „Familienlagers Theresienstadt selektierte Mengele die noch arbeitsfähigen Häftlinge und ließ die übrigen vergasen. De Benedetti berichtete, dass er 1944 in Monowitz vier Krankenselektionen durch Mengele unterzogen worden sei. Im Lager Monowitz fanden diese Selektionen in zwei Etappen statt. Die erste Auswahl wurde von einem SS-Offizier getroffen, assistiert von den Ärzten des Krankenbaus im Lager, und ein paar Tage später kam Dr. Mengele und bestätigte durch eine zweite, ebenso rasche und oberflächliche Überprüfung die Auswahl des Ersten. Diese sei „endgültig“ gewesen und stellte „ein unanfechtbares Urteil und ein unwiderrufliches Todesurteil dar.“


Medizinische Experimente und Untersuchungen


Die „Wasserkrebs“ Experimente


Besondere Aufmerksamkeit widmete Mengele dem „Wasserkrebs“ (Noma), einer seltenen bakteriellen Infektionskrankheit. Dabei entsteht zunächst eine Wasserschwellung an der Wange, die sich bei fortschreitender Entzündung zu Mundfäule bis zur Verfaulung der Wange mit Löchern in der Gesichtshaut entwickelt und durch Blutvergiftung schließlich zum Tode führt. Voraussetzung dieses schwersten Krankheitsverlaufs ist eine erhebliche Schwächung der körpereigenen Abwehrkräfte. Der „Wasserkrebs“ brach im Sommer 1943 im Sinti und Roma-Lager aus, wo Unterernährung und Hygienemängel vorherrschten. Vor allem Kinder und Jugendliche erkrankten. Dabei fielen ganze Fleischstücke ab, auch die Unterkiefer waren betroffen, berichtete der tschechische Häftlingsarzt Jan Češpiva. „Einen solchen Gesichtsbrand wie dort habe ich noch niemals gesehen“.


Mengele ließ eine eigene Baracke auf dem Gelände des Krankenbaus für die Erkrankten einrichten. Mit Hilfe eines Häftlingsarztes, untersuchte Epstein in Mengeles Auftrag Verlauf, Ursachen und Heilmethoden der Krankheit und erstattete regelmäßig Bericht. Mengele führte genaue Untersuchungen der Erkrankten durch, fotografierte die jeweils befallenen Teile der Wange und beauftragte einen Kunstmaler unter den Häftlingen, die Gesichter zu zeichnen. Der Arzt Czesław Głowacki, Pfleger und Leichenträger, berichtete in einer Vernehmung am 13. April 1972 außerdem, dass Mengele bei kranken Kindern Absonderungen der Mundschleimhaut entnahm und gesunden Kindern injizierte. Auch eine Versuchsgruppe Erwachsener habe es gegeben.
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